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noch fein, wenn man die echten griechifchen Bauformen angewandt
und nicht ein abfcheulicfa mißverftandenes Gotifch neben die lahme
Klaffizität hingefetjt hätte .

Ohne allen baulichen Schmuck erfcheinen (wenigftens jetjt) einige
fog . Columbarien , unterirdifche Kammern mit bisweilen äußerft
zahlreichen Nifchen (bis auf 150) für die Afchenkrüge. So das¬
jenige für die Dienerfchaft des augufteifchen Haufes an der Via a
Appia , Vigna Codini (innerhalb Porta S . Sebaftiano ), und das in
der Villa Pamfili ; ein kleines , das fog . Grab der Freigelaflenen b
der Octavia , bei S . Giovanni a Porta Latina (Vigna Saffi ) 1) ; c
andere in Oftia . Sämtlich intereffant durch die Dekoration in
Stuck und Malerei .

Endlich bietet uns die Gräberllraße Pompejis eine ganze d
Anzahl der verfchiedenften Grabformen dar , Kapellen , Altäre , halb¬
runde Steinfifje ufw . Die neuere Dekoration , in ihrer Verlegenheit
um würdige Geftaltung der lebten Ruheftätte , hat fich oft hierher
an die Heiden gewandt , um fich Rates zu erholen , und unfere
nordifchen Kirchhöfe find damit nur noch bunter geworden . Die
Alten werden uns aus der Grabmäleranarchie , in die wir aus
inneren Gründen unferer Bildung verfallen find, nie heraushelfen ,fo lange wir ihnen nur den Zierat und nicht das Wefentliche ab-
fehen, nämlich das Kollektivgrab . Diefes ift freilich am eheften
bei der Leichenverbrennung mit mäßigen Mitteln fchön aus¬
zuführen , und unfere Sitte verlangt beharrlich die Beerdigung ,ohne darauf zu achten , welches Schickfal fpäter die Gebeine zu
treffen pflegt , fobald ein Kirchhof einer anderen Beftimmung an¬
heimfällt , und wie viel ficherer die Afchenkrüge in einem ver-
fcfaloffenen kleinen Gewölbe geborgen find. — Seit dem 2 . Jahrh .
kamen mit der Beerdigung die Sarkophage wieder in Gebrauch,welche teils im Freien (wie auf dem Soldaten -Begräbnisplatje im
Walde oberhalb Albano ), teils in Grüften , teils in Grabgebäuden e
wie die bisher üblichen geftanden haben mögen . Mehrere in den
Gräbern der Via Latina . Römifch -chriftlicfae Maufoleen werden an
anderer Stelle befprochen werden .

Mt

Auf die Grabdenkmäler mögen die Ehrendenkmäler am fchick-
licfaften folgen . Wir fehen einftweilen ab von den Ehrenftatuen ,welche von hoher Bafis herab die Plätje der Städte beherrfchten
(man vergleiche die Bafen auf dem Forum von Pompeji ufw .), und
befeitigen auch einige fehr entftellte Baulichkeiten : das Denkmal

1) Das in der Nähe gelegene Grab der Scipionen (vgl . S. 15 c) mag we¬
nigftens des hiftorifrhen Intereffes wegen hier erwähnt werden .
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a des augufteifchen Krieges gegen die Alpenvölker zu Turbia bei
Monaco (jetjt bloß ein vierfeitiger turmartiger Mauerkern ) ; die

bTrofei di Mario , d. h . die einft plaftifch gefchmückte dreiteilige
Front eines Walferkaftells der Aqua Julia in Rom (unweit hinter

c S . M . Maggiore ), u . dgl . m . Von den Säulen des Trajan und
d des Marc Aurel wird bei Anlaß der Skulptur weiter die Rede

fein ; hier find fie zu erwähnen als fehr unglückliche Verfuche ,
einer ungeheueren Malle bildlicher Darftellungen einen möglichft
kompendiöfen Träger oder Raum zu verfchaffen. Die Säule mußte
hierzu ihrer Beftimmung , welche das Tragen eines Gebälkes ift,
entfremdet und mit fpiralförmigen , alfo fall wagerechten , Linien
umgeben werden , die ihrem inneren Sinne geradezu widerfprechen ;
die fo angebrachten Skulpturen aber genießt auch das fchärffte
Auge nicht mehr . Doch muß man anerkennen , daß wenigftens das
Kapitäl fehr angemeflen als bloßer verzierter Säulenabfchluß , als
Echinus mit Eierftab , nicht als Überleitung der Tragkraft ge¬
bildet ift. Die zwifchen beiden Denkmälern feitlicfa in der Mitte

e liegende Säule des Antoninus Pius beftand aus einem Granit -
fchaft auf einem Marmorpiedeftal mit Skulpturen , welches letjtere
allein noch erhalten und im Garten des Vatikans aufg efteilt ift.

f Die Säule des Phocas auf dem Forum wurde von einem älteren
Gebäude geraubt , um im 7 . Jahrh . als Ehrendenkmal zu dienen ;

g die Columna rostrata des Duilius aber , in der unteren Halle
des Konfervatorenpalaftes auf dem Kapitol , wurde im 16 . Jahrh .
der alten Infchrift zuliebe aus der Phantafie hinzugefchaffen .

♦❖ ■fr

Auch von den Obelisken muß hier die Rede fein, obfchon fie
im alten Rom nicht zu abgefonderten Denkmälern dienten , wofür
fie fich auch fehr wenig eignen , fondern vielmehr zu bedeutungs¬
vollem Schmucke von Gebäuden . Sie hielten Wache am Eingänge
des Maufoleums des Auguftus ; fie ftanden auf der Mitte der
Mauer (Spina ) , welche die Zirken der Länge nach teilte ; einer
warf auch , gewiß von angemelfenem baulichen Schmucke umgeben ,
als Sonnenzeiger feinen Schatten auf das Marsfeld . Wahr -
fcheinlich gaben ihnen fcfaon die Römer fenkrechte Piedeftale zur
Unterlage , während ihre höchfte formale Wirkung im alten
Ägypten gewiß darauf beruhte , daß fie erftens ganz aus einem
Steine beftanden und zweitens mit ihren fchiefen Seitenflächen bis
auf die Erde reichten . Das Wefentliche aber war , in Rom wie im
alten Ägypten , die Aufftellung im Zufammenhange mit einem
monumentalen Baue . Neuere wundern fich bisweilen mit Unrecht,
wenn ein aus Hunderten von Steinen zufammengefetfler Obelisk,
einfam in der Mitte eines großen viereckigen Platjes einer modernen


	Seite 29
	Seite 30

